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Ganz offensichtlich haben die Lebensver-
sicherer vom wachsenden Markt der Alters-
vorsorge besonders profitiert. Von 2004 bis 
2006 haben sie ihren Anteil an der Geld-
vermögensbildung der privaten Haushalte 
nach Zahlen der deutschen Bundesbank 
von 17,2 auf 19,9 Prozent erhöht – auch 
wenn der Absolutbetrag der Lebensversi-
cherung 2006 mit 25,9 Milliarden Euro 
leicht unter dem Vorjahreswert lag. Rund 
2 000 Euro hat dem Gesamtverband der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) 
zufolge jeder Haushalt in Deutschland im 
vergangenen Jahr in Lebensversicherungen 
oder von Lebensversicherern gegründete 
Pensionskassen oder -fonds eingezahlt. 

Dabei  beobachtet die Branche einen Trend 
zu Verträgen mit Einmalzahlungen. 2006 
stiegen die Einmalbeiträge um 27,4 Pro-
zent auf 11,6 (9,1) Milliarden Euro. Ins-
gesamt wurden im vergangenen Jahr 

1,332 Millionen Lebensversicherungen 
gegen Einmalbeitrag abgeschlossen. Dabei 
haben Rentenversicherungen (45,1 Pro-
zent) und fondsgebundene Rentenver-
sicherungen (7,2 Prozent) den größten 
Anteil – zumindest dem Beitrag nach. Die 
Restschuldversicherungen dominieren nach 
Anzahl der Verträge (68,6 Prozent) mit nur  
sechs Prozent der Beiträge.

Grund hierfür ist laut GDV zum einen das 
Alterseinkünftegesetz (es müssen nicht 
mehr mindestens fünf gleichmäßige Jah-
resbeiträge eingezahlt werden), daneben 
aber vor allem das Geschäft mit Sofort-
renten. Mit anderen Worten: Das Thema 
Altersvorsorge zieht anscheinend vor allem 
bei ruhestandsnahen Jahrgängen. Zuneh-
mend wird die Rentenversicherung aber 
auch mit Blick auf die Kapitalertragssteuer 
und die gekürzten Freibeträge vermarktet. 
Werden freiwerdende Beträge – etwa aus 

auslaufenden Lebensversicherungen oder 
auch Erbschaften – in Rentenversiche-
rungen mit Einmalbeitrag angelegt, entfällt 
zunächst einmal die Kapitalertragssteuer. 
Erst im Rentenalter muss dann der Ertrags-
anteil mit dem in der Regel niedrigeren 
Steuersatz versteuert werden. Die Renten-
versicherung tritt damit in unmittelbaren 
Wettbewerb mit anderen Anlageformen wie 
etwa Festgelder. 

Einen weiteren Trend, den der GDV beob-
achtet, wird die Branche vermutlich weit 
weniger freudig aufnehmen: Seit einigen 
Jahren gibt es eine Entwicklung zu klein-
volumigem Geschäft. Hier schlagen unter 
anderem Verträge zur Bestattungsvorsorge 
zu Buche. Weitaus maßgeblicherer Grund 
dafür, dass die Kunden mehr Verträge mit 
niedrigeren Versicherungssummen ab-
schließen ist aber die Riester-Rente, die für 
viele Versicherer einen großen Teil ihres 
Neugeschäfts ausmacht. Den Zahlen des 
GDV zufolge entfiel 2006 ein Viertel aller 
neu abgeschlossenen Verträge der Bran-
che auf Riester-Policen.  

Rentenversicherung: Einmalbeitrag konkurriert  
mit anderen Anlageformen 

Lebensversicherungen im engeren Sinne: Neuzugang gegen Einmalbeitrag 2006
Anzahl der  
Versiche-
rungen
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Versicherungs- 
summe  

in Millionen Euro

Anteil  
in  

Prozent

Verände-
rung gegen  

Vorjahr
Einzelversicherungen

Kapitalversicherungen1) 40 434 3,0    + 110,2 397 243 3,4    + 80,9 514,4  2,2    + 32,3

Fondsgebundene Kapitalversicherungen 1 303 0,1    + 112,2 55 302 0,5    + 114,1 47,7  0,2    + 88,6

Fondsgebundene Rentenversicherungen  35 095 2,6    + 281,5 852 891 7,4    + 624,5 823,9  3,5    + 672,5

Risikoversicherungen 6 416 0,5    + 13,6 7 152 0,1    + 99,1 107,5  0,5    + 75,2

Renten- und Pensionsversicherungen 143 224 10,8    + 38,3 5 222 257 45,1    + 45,8 3 788,6  16,2    + 47,2

Berufsunfähigkeitsversicherungen 29 –   + 61,1 139 –      - 18,7 4,8  –     + 4,5

Pflegerentenversicherungen 252 –  – 5 113 –    – 30,1  0,1   – 

sonstige Einzelversicherungen2) 41 759 3,1    + 2,9 1 382 939 12,0    + 2,2 1 479,6  6,3     - 8,8

Kollektivversicherungen

Kapitalversicherungen 61 057 4,6     - 13,7 445 850 3,9    + 26,1 1 376,8  5,9    + 14,9

Bausparrisikoversicherungen –   –    – 471 –    – –   –    – 

Restschuldversicherungen 916 476 68,8     - 10,0 697 459 6,0     - 14,1 13 314,9  56,7     - 9,6

Übrige Kollektivversicherung3) 86 322 6,5    + 14,6 2 497 397 21,6     - 4,2 1 976,0  8,4    + 0,2

Insgesamt 1 332 367 100,0     - 0,8 11 564 213 100,0    + 27,4 23 464,3 100,0    + 3,4
1) einschließlich Vermögensbildender Lebensversicherungen, 
2) Lebensversicherungen ohne Überschussbeteiligung, Tontinenversicherungen und Kapitalisierungsgeschäfte u.a. 
3) Risiko-, Berufsunfähigkeits-, Renten-, Pensions- und Pflegerentenversicherungen
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